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K!ar.Text

Schamann eine Geld- oder Arbeits-
auflage. Wer noch Schüler ist, wer-
de zu gemeinnütziger Arbeit ver-
donnert. Wer als Lehrling schon ein
Einkommen hat, müsse in der Regel
zwischen 100 und 200 Euro zahlen.

Werde jemand zum wiederholten
Male oder mit extrem hoher Ge-
schwindigkeitsüberschreitung er-
wischt, lande er direkt beim Jugend-
richter: „Je nach Schwere der Tat
gibt es ein Ermahnungsgespräch,
verbunden mit einer etwas saftige-
ren Geld- oder Arbeitsauflage.“

In krassen Fällen könne es zu ei-
ner Verhandlung vor Gericht kom-
men. Die Strafen reichen Schamann
zufolge dann von einem Fahrverbot
über einen Freizeitarrest bis hin zu
einer Führerschein-Sperre.

Verkehrsbehörde (Landratsamt).
Um die Maschine wieder zulassen zu
können, ist ein Gutachten von TÜV
oder Dekra nötig. Das kostet Zeit
und Geld.

Gutachten kostet viel Geld

Noch teurer wird es, wenn die Art
der Manipulation nicht gleich offen-
sichtlich wird. In einem solchen Fall
könne ein Experte beauftragt wer-
den. „Dieses Gutachten allein kann
um die 800 Euro kosten“, weiß Ger-
hard Schamann, Jugendrichter in
Nördlingen und somit für den Do-
nau-Ries-Kreis zuständig.

Ein juristisches Nachspiel hat das
Schrauben an der Maschine in jedem
Fall. Bei einem erstmaligen Verstoß
verhängt die Staatsanwaltschaft laut

te Schalter, mit denen der Fahrer die
Leistungsbegrenzung abschalten
kann. Neben der Elektronik sind
der Polizei zufolge auch das Getrie-
be und der Vergaser manipulierbar.
An manchem Zweirad sei auch ille-
gal ein Sportauspuff montiert.

Läuft die Maschine schneller, rei-
chen die Mofa-Prüfbescheinigung
(ab 15 Jahren zu haben) beziehungs-
weise der Führerschein der Klasse
M für ein Kleinkraftrad (ab 16)
nicht mehr aus, klärt Scheuerer auf.
Wer mit über 45 km/h unterwegs
ist, brauche einen Führerschein der
Klasse A1.

Damit nicht genug der Schwierig-
keiten. Für ein frisiertes Zweirad er-
lischt auch die Betriebserlaubnis.
Dies meldet die Polizei jeweils der

Donauwörth l wwi l Wenn die warme
Jahreszeit wieder da ist, brausen
viele Jugendliche auf Mofas oder
Motorrollern durch die Gegend.
Doch manchem geht es anscheinend
zu langsam voran. Höchstens 25
Stundenkilometer läuft ein Mofa, 45
ein Motorroller. Wer technisch ge-
schickt ist, kann die Leistung des
Zweirads und damit die Geschwin-
digkeit erheblich steigern – und sich
jede Menge Ärger mit Polizei,
Landratsamt und Justiz einhandeln.

Seit einigen Wochen erwischt die
Polizei in der Region fast schon re-
gelmäßig junge Leute, die ihr Mofa
oder ihren Roller „frisiert“ haben.
Meist fällt den Beamten auf, dass die
Maschinen auffällig flott unterwegs
sind.

Bis zu 80 „Sachen“ und mehr

Tests auf dem Rollenprüfstand er-
geben, dass mit den manipulierten
Rollern teilweise bis zu 70, 80 oder
noch mehr „Sachen“ möglich sind.
Über die Folgen, eine Strafanzeige
wegen Fahrens ohne Fahrerlaubnis,
staunen viele der Ertappten.

So erging es beispielsweise in der
vorigen Woche einem Lehrling, den
eine Streife in Donauwörth kontrol-
lierte. Den 17-Jährigen erwischten

die Gesetzeshüter bereits zum zwei-
ten Mal auf einem manipulierten
Roller. „Wir haben da schon
Stammkundschaft“, berichtet Poli-
zeihauptmeister Hans Bauer, der die
Tricks der „Tuner“ bestens kennt.
Immer wieder entdeckt er an Mo-
torrollern kleine, versteckt montier-

Wer seinen Roller schneller macht,
riskiert großen Ärger

Strafanzeige Offenbar viele junge Leute in der Region haben ihr Mofa oder ihren Motorroller
„frisiert“. Wer von der Polizei erwischt wird, muss mit juristischen Folgen rechnen

„Sie handeln sich eine Straf-
anzeige wegen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis ein.“

Polizist Thomas Scheuerer

Polizist Hans Bauer kennt die Tricks der Schrauber, die ihr Mofa oder ihren Motorroller manipulieren und damit schneller als er-

laubt machen. Die Gesetzeshüter erwischen immer wieder Jugendliche auf frisierten Maschinen. Foto: Widemann

Nördlingen l pm l „Eine Wahl selbst
zu organisieren und dabei den Ab-
lauf zu erlernen, das kann mehr Ein-
blick in die Demokratie bringen, als
nur davon zu hören.“ Dies ist die
feste Überzeugung der SPD-Bun-
destagsabgeordneten Gabriele Fo-
grascher.

250000 machen mit

Die Juniorwahl ist Deutschlands
größtes Schulprojekt, das parallel
zur Bundestagswahl stattfindet. In
allen Bundesländern beteiligen sich
daran mehr als 250000 Schüler an
über 1000 Schulen. Durchgeführt
wird das Projekt in Schulen, die sich
daran beteiligen wollen. Zunächst
steht das Thema „Bundestagswahl
und Demokratie auf dem Stunden-
plan, wofür den Lehrern spezielle
Unterrichtsmaterialien zur Verfü-
gung stehen. Höhepunkt ist der Ju-
nior-Wahlakt in der Woche vor dem
27. September.

Ergebnis am Wahlabend

Das Ergebnis wird wie bei den
„Großen“ am Wahlabend um 18
Uhr veröffentlicht. „Bei den bishe-
rigen Juniorwahlen war eine große
Ernsthaftigkeit der Schüler festzu-
stellen. Das widerlegt die These von
den unpolitischen Jugendlichen. Ich
wünsche mir, dass viele Schulen aus
den Kreisen Donau-Ries und Dil-
lingen teilnehmen “, so Gabriele Fo-
grascher.

I Im Internet
Weitere Informationen gibt es unter
www.juniorwahl.de

Demokratie
lernen und
erfahren

Juniorwahl 2009 zur
Bundestagswahl.

Deutschlands größtes
Schulprojekt

Liebe, Sex und Drogensucht
Ausstellung Schüler aus dem ganzen Landkreis entdecken derzeit

im Ochsenzwinger die Ausstellung „Boys & Girls“
Nördlingen l bmi- l Wie fühlen sich
0,5 Promille an? Wo bekomme ich
Kondome und wie verwende ich sie
richtig? Welche Drogen kenne ich?
Was passiert mit meinem Körper?

In der Pubertät prasseln auf einen
plötzlich jede Menge Fragen ein,
mit denen man sich vorher noch nie
beschäftigt hat. Das kann viel wer-
den. Eine Ausstellung im Nördlin-
ger Ochsenzwinger will Jugendli-
chen zwischen 13 und 15 Jahren nun
etwas Hilfe an die Hand geben.
Ohne den berühmten Zeigefinger
der Erwachsenen spricht „Boys &
Girls“ verschiedenste Themen der
Pubertät an. Liebe, Sexualität, Dro-
gen, Sucht – die Jugendlichen sollen
selbst entscheiden, mit welchem
Thema sie sich beschäftigen wollen.

Noch bis Freitag, 3. Juli, steht die
Wanderausstellung der Landeszen-
trale für Gesundheit in Bayern im
Ochsenzwinger. Bis dahin führen
die drei Sozialpädagogen Katrin
Stettner, Manfred Kupke und Ste-
phanie Müller vom Landratsamt
insgesamt 18 Gruppen von sechs
Schulen aus dem ganzen Landkreis
durch die Ausstellung.

„Was läuft mit mir ab?“

„Die Schüler sollen dabei möglichst
viel selbst erarbeiten. Wir wollen
nur Anstöße geben und als Ge-
sprächspartner zur Verfügung ste-
hen. Unser Ziel ist es, dass sie sich
dadurch bewusst werden, was mit
ihnen im Moment abläuft und sie
davon auch etwas mit nach Hause
nehmen“, erklärte Manfred Kupke
bei der Eröffnung am Dienstag.
„Hier könnt ihr nicht nur schauen
und lesen, sondern viel selber ma-
chen und darüber reden“, sagte
stellvertretender Landrat Peter
Schiele zu den Schülern der Nörd-
linger Wirtschaftsschule, die am

Dienstag als erste Klasse in den Ge-
nuss der Ausstellung kamen. Wäh-
rend die Jungs sich zunächst mittels
Brettspiel mit unterschiedlichsten
Themen auseinandersetzten, gingen
die Mädchen an den Stellwänden zu
Werke, verkleideten eine Schau-
fensterpuppe und stiegen dann tie-
fer in die Thematik ein.

Die Schüler entscheiden

„Das Verkleiden ist der Einstieg,
von da an kann man eigentlich in alle
Richtungen weiter machen, so wie

sich die Schüler eben entscheiden“,
erklärt Katrin Stettner. Steht die
Kleidung eher für einen Disco-
abend, lässt sich das Thema Drogen
und Sucht behandeln, steht sie für
ein Date, kann über Sexualität ge-
sprochen werden.

Doch das ist längst nicht alles.
Rund 90 Minuten dauert die Veran-
staltung pro Klasse. „Mit dieser
Ausstellung kann man so viel ma-
chen, da könnte man sich auch 14
Tage lang damit beschäftigen“,
meint Manfred Kupke.

Achtklässler der Wirtschaftsschule machten am Dienstag den Anfang. Weitere 17

Gruppen aus insgesamt sechs Schulen werden folgen. Foto: bmi-

Das 3. Afrika-Karibik-Festival findet ab morgigem Freitag (ab 18
Uhr) und Samstag (15 Uhr) auf der Oettinger Wörnitzinsel statt. Ne-
ben vielen Livebands gibt es Sonntag, 28. Juni, 11 bis 18 Uhr, auch
den Afrika-Karibik-Markt. Aus dem Erlös des Markteintritts werden
wieder gemeinnützige Organisationen unterstützt. In diesem Jahr die
„Welthungerhilfe“, die Äthiopienhilfe von Karlheinz Böhm „Men-
schen für Menschen“, die „Kartei der Not“, das Leserhilfswerk unse-
rer Zeitung. Des Weiteren gehen Spenden an „Jambozuri“, Plan
Deutschland, den Förderkreis TDCC und die Baobab Family. Foto: pm

Morgen startet das Afrika-Karibik-Festival

„Die Happy“ lässt den
Krater beben

Festival International bekannte Größen geben
sich in Hainsfarth die Klinke in die Hand

Hainsfarth l pm l Bereits zum 21. Mal
wird heuer in Hainsfarth der Ries-
krater zum Beben gebracht. Einge-
bettet in das wunderschöne Gelände
des Steinbruchs geben sich vom 24.
bis 26. Juli national und internatio-
nal bekannte Größen der Musiksze-
ne die Klinke in die Hand.

Den Veranstaltern von Krater-
kultur Megesheim ist es gelungen,
eine bunte Mischung aus Rock,
Funk, Ska, Celtic-Punk-Folk, Reg-
gae und musikalischen Ausreißern
zu engagieren.

Zu den Highlights zählen sicher-
lich die energiegeladene Combo
„Die Happy“, die Headliner am
Freitagabend ist, die keltisch ange-
hauchten „The Real McKenzies“
und die momentan wohl angesagtes-
te Ska-Band Frankreichs „Kiemsa“,
die beide am Samstag auf die Bühne
treten werden.

Das Programm

Freitag:
18.30 Uhr: Kommune 54
20.00 Uhr: Guadalajara
21.45 Uhr: Die Happy
23.30 Uhr: Sorgente
Samstag:
12.30 Uhr: Bricks
14.00 Uhr: Peilsender
15.30 Uhr: Sensational Skydrunk
Heartbeat Orchestra
17.30 Uhr: Bakkushan
19.15 Uhr: Jahcoustix
21.10 Uhr: The Real McKenzies
23.30 Uhr: Kiemsa
Sonntag:
11.30 Uhr Housemusi

O Mehr Infos sowie Karten gibt es an
den bekannten Vorverkaufsstellen oder im
Internet ebenfalls unter:
www.derkraterbebt.de

Nördlingen l pm l Der Verein Euro-
päische Metropolregion München
bringt unter seinem Dach 24 süd-
bayerische Landkreise – darunter
auch der Landkreis Donau-Ries,
sechs kreisfreie Städte und über
hundert wichtige Akteure aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Gesell-
schaft zusammen. Alle wollen sich
für ihre Region engagieren und sich
im internationalen Wettbewerb ge-
meinsam als attraktiver Standort
positionieren. Dazu braucht der
Verein jetzt ein neues, starkes Logo,
das seinem Auftrag ein Gesicht gibt.
Aufgerufen sind alle kreativen
Schüler und Studenten aus der Me-
tropolregion.

„Du weißt, wie wir morgen aus-
sehen?“ Mit dieser Frage lädt der
Verein Europäische Metropolregion
München junge Menschen zu sei-
nem Design-Wettbewerb ein. Ein-
sendeschluss ist der 10. Juli. Und am
Ende winkt ein Preisgeld: 500 Euro
für den Gewinner und 250 Euro für
den Zweitplatzierten. Dazu muss
das gesuchte Logo vollständig neu
entworfen und darf in der Vergan-
genheit bei keinem anderen Wettbe-
werb prämiiert worden sein.

O Informationen stehen im Internet un-
ter www.metropolregion-muenchen.eu.

Design-
Wettbewerb für

junge Leute
» Donnerstag, 25. Juni
Lauingen: Empire: The New Genera-
tion-Sound.
Pöttmes: Moospark: Rock Around The
Clock.
» Freitag, 26. Juni
Hamlar: Classic Rock-Night.
Meitingen: Nachtschicht: XXL Ladies
Night.
Rennertshofen: Plaza: Birthday Club
und Discohopping.
Donauwörth: 30 Grad: Benefizkon-
zert (auch samstags).
» Samstag, 27. Juni
Hamlar: Classic Rock-Night.
Lauingen: Empire: Saturday Night
Fever.
Meitingen: Nachtschicht: Das Nacht-
schicht 1x1.
Nördlingen: Halifax Musicpark: Good
Bye Halifax.
Pöttmes: Moospark: Big Birthday
Party.
Rennertshofen: Plaza: Flo Rida Live
on Stage.
» Sonntag, 28. Juni
Meitingen: Nachtschicht: Seiten-
sprung und Singleparty.
Nördlingen: Halifax Musicpark: Good
Bye Halifax.
» Mittwoch, 1. Juli
Hamlar: Classic Rock-Night.

» Habt ihr aktuelle Party-Ter-
mine? Dann schickt sie per E-Mail
an redaktion@rieser-nachrich-
ten.de

Disco- & Partykalender


